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Für Versorgungssicherheit  
und Landschaftspflege

Am 1. August 2012 wurde das neue Landwirtschaftsrecht 
des Kantons Aargau (Verfassung, Gesetz und Ausführ­
ungsbestimmungen) in Kraft gesetzt. Es leistet einen 
wichtigen Beitrag zu einer leistungsfähigen, nachhaltig 
produzierenden und auf die Versorgungssicherheit aus­
gerichteten Aargauer Landwirtschaft. Daneben dient es 
der Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlagen, der 
 Pflege der Kulturlandschaft und damit der kantonalen 
Wohlfahrtssteigerung.

Die Landwirtschaft ist einem ständi-
gen Veränderungs- und Strukturan-
passungsdruck ausgesetzt. Ziel der 
Agrarpolitik muss deshalb sein, dass 
sich diese Strukturen möglichst auto-

nom den verschiedenen Umfeldent-
wicklungen anpassen. Der Staat setzt 
dabei die Rahmenbedingungen und 
steuert die Landwirtschaft über finan-
zielle Anreize. 

Bessere Produktionsgrundlagen 
dank Modernen Meliorationen
In enger Anlehnung an die eidge-
nössische Agrarpolitik wird mit dem 
neuen kantonalen Landwirtschafts-
recht eine verbesserte wirtschaftliche 
Eigenständigkeit der Landwirtschaft 
angestrebt. Im Hinblick auf weitere 
Grenzöffnungen und Marktliberalisie-
rungen wird die Landwirtschaft – wie 
die gesamte Nahrungsmittelkette – 
ihre Wettbewerbskraft stärken müs-
sen. 
Das wichtigste Instrument zur Stär-
kung der Wirtschafts- und Lebensver-
hältnisse in der Landwirtschaft und im 
ländlichen Raum sind multifunk tional 
gestaltete, den räumlichen und natürli-

Multifunktionale Strukturverbesserungen ermöglichen eine rationellere landwirtschaftliche Produktion, verbessern 
die Biodiversität, verschönern das Landschaftsbild und tragen zur Erfüllung der Freizeitbedürfnisse bei.
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chen Gegebenheiten angepasste Struk-
turverbesserungsprojekte. Durch die 
Schaffung von Betriebsstrukturen mit 
rationell bewirtschaftbaren, arrondier-
ten und ausreichend erschlossenen 
Nutzflächen werden die betriebliche 
Produktivität gesteigert sowie die 
Qualität der bestehenden ökologi-
schen Ausgleichsflächen verbessert. 
Bei solchen Modernen Meliorationen 
handelt es sich um eine Verbundauf-
gabe von Bund, Kanton, Gemeinden 
und der Grundeigentümerschaft.

Gesunde, regionale  
Nahrungsmittel
Grundsätzlich sind die Landwirt-
schaft und ihre Branchenorganisatio-
nen selbst für den Absatz ihrer Pro-
dukte und das Marketing zuständig. 
Zeitlich befristet und ergänzend zu den 
Anstrengungen der Branche kann der 
Kanton indessen Projekte von kanto-
naler oder regionaler Bedeutung fi-
nanziell unterstützen. Voraussetzung 
hiefür ist, dass diese den Anforderun-
gen der kantonalen Agrarpolitik wie 
Regionalität, Qualität, Nachhaltigkeit 
und Rückverfolgbarkeit genügen. Im 
Hinblick auf eine gesunde, qualitativ 

Im Zeitraum 2004 bis 2011 ist die Zahl der direktzahlungsberechtigten 
Landwirtschaftsbetriebe im Kanton Aargau um knapp 10 Prozent auf 2792 
zurückgegangen. Dieser weitgehend wirtschaftlich bedingte Strukturwandel 
wird sich auch in den kommenden Jahren fortsetzen. Er sollte jedoch im 
Wesentlichen über den Generationenwechsel in einem weitgehend sozial 
verträglichen Rahmen erfolgen.
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Anhaltender Betriebsrückgang

Direktzahlungsberechtigte Landwirtschaftsbetriebe

einwandfreie Ernährung sollten öko-
logische Mehrwerte in verstärktem 
Masse auch an regionale Nahrungs-
mittel gekoppelt werden; zu denken 
ist hier etwa an Süssmost von Hoch-
stammbäumen.

Regionale Nahrungsmittel können sich 
aber nur dann auf dem Markt etab-
lieren, wenn sie sich im Bewusstsein 
der Konsumentinnen und Konsumen-
ten differenzieren lassen. Die Zukunfts-
märkte der Landwirtschaft werden 
daher hauptsächlich bei hochwerti-
gen Nahrungsmitteln in den wert-
schöpfungsstärkeren Sektoren wie 
Milch, Fleisch und Spezialkulturen 
liegen. Zunehmende Tendenz dürfte 
auch das Angebot von verschiedenen 
Dienstleistungen für Freizeitbedürf-
nisse, soziale Betreuungsaufgaben 
oder kommunale Arbeiten im Rah-
men raumplanungsrechtlicher Mög-
lichkeiten zeigen. 

Breit gefächertes Bildungs­  
und Beratungsangebot
Um den zukünftigen Anforderungen 
gerecht zu werden, müssen sich die 
Landwirtinnen und Landwirte unter-
nehmerisch, innovativ und weitsich-
tig verhalten. Eine gute Ausbildung, 
regelmässige Weiterbildung und Be-
ratung sind für sie deshalb zuneh-
mend wichtiger. Mit der Führung des 
landwirtschaftlichen Zentrums Lieb-
egg stellt der Kanton der Aargauer 
Landwirtschaft ein bedürfnisgerech-
tes, effizientes und kostengünstiges 
Bildungs- und Beratungsangebot zur 
Verfügung.

Hochstammobstbaum
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